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Haltung, Humor und Demenz – Schluss mit Lustig!?

Curt Goetz: 

‚Humor ist nicht erlernbar. 

Neben Geist und Witz setzt 

er vor allem ein großes Maß 

an Herzensgüte voraus, von 

Geduld, Nachsicht und 

Menschenliebe. 

Deshalb ist er so selten. 
Aber man kann darum beten!‘ 



Aufgaben und Leistungen II

Kompetenzzentrum der Stadtverwaltung für Altersfragen:

Persönliche Hilfe für Einzelne, Beratung, soziokulturelle Gruppenarbeit, 

stadtbezirksübergreifende Projekte für alle Generationen der Stadt.

Die Dienstleistungen für die hannoverschen Senior*innen:
- Angebote der offenen Seniorenarbeit
- Beratung und Information
- Begleitende Dienste / Projektkoordination
- Einzelfallhilfe als Krisenintervention, aufsuchende Sozialarbeit
- Präventive oder nachgehende Unterstützung durch

600 Ehrenamtliche:
Partnerbesuchsdienst, Alltagsbegleiter*innen,
Formularlotsen, Handwerkerdienst, Medien und Techniklotsen

Netzwerke: Netzwerk Demenz-aktiv, AK Ältere LSBT, KONSD,
stadtbezirkliche Senioren-Netzwerke, Quartiersentwicklung

Der Kommunale Seniorenservice Hannover (KSH) 
Aufgaben und Leistungen



Schritt 1: 
„Leben trotz(t) Demenz“ - Brücken bauen

Gründung „Netzwerk Demenz-aktiv“ am 01. März 2012:

 Verbesserung und Stabilisierung der Lebenssituation von Menschen mit 
Demenz, betreuenden und pflegenden Angehörigen / Partner*innen

 Enttabuisierung von „Demenz“ in der Öffentlichkeit durch Information 
und Sensibilisierung 

 Gemeinsam mit relevanten Akteuren einen Maßnahmenplan 
konzeptionieren, der Leitfaden für zukünftiges Handeln ist

 neue Kooperationspartnerschaften entwickeln und
bürgerschaftlich Engagierte gewinnen 



Warum Bürgerbeteiligung? – Die Last und Lust mit Partizipation!

- Senior*innen in Hannover wollen so lange es geht, in ihrem 

angestammten Zuhause wohnen bleiben

- Traditionelle Unterstützernetzwerke werden brüchig

(Familie, Nachbarschaft, Kirche), Angehörigenpflege verändert sich

Achtung: Besonderheiten bei Menschen mit Zuwanderungsgeschichte

- hoher Anteil von Single-Haushalten (57%) / Die Pflege ist weiblich

Also gilt es den sozialen Nahraum zu mobilisieren, um Menschen mit Demenz gut zu versorgen!



Fachtage 2012-2013
Gezielte Veranstaltungen, Veröffentlichungen, Kampagne

26. Januar 2012

Leben trotz(t) Demenz – Von der guten Begleitung demenzerkrankter Migrant*innen
(Modellprojekt: Niedrigschwellige Betreuungsangebote für Menschen mit Migrationshintergrund 2010-13)

07. März 2012 

Leben trotz(t) Demenz – Demenz verstehen

10. Oktober 2012 

Leben trotz(t) Demenz – demente Menschen in unserer Nachbarschaft

März

bis

November

2013



Schritt 2:
Projekt Lokale Allianzen

Ein Projekt des Kommunalen Seniorenservice Hannover in 

Kooperation mit dem Netzwerk Demenz-aktiv

Gefördert durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen, und Jugend

Ziel: Aufbau von Strukturen und Beziehungen, die Menschen mit

Demenz und ihren Familien und Angehörigen konkret helfen,

trotz Demenz ihren Alltag so normal wie möglich weiter zu leben.

Projektlaufzeit: 01.09.2013 bis 30.09.2015

Lokale Allianzen für Menschen mit Demenz Hannover

laufen auch nach Projektende weiter 



Aktivierende Befragung -

Vorbereitende Tätigkeiten

a) Sozialraumanalyse

b) Ortsbegehung 

z.B. Einwohnerdichte, Bebauungsdichte, 
Altersstruktur, z. B. Mix aus Jung und Alt, 
Haushalts- und Familienstruktur, 
Haushaltsgrößen, Einkommenslagen, 
Anteil der Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte, Pflegestatistik, 
vorhandenes Bürgerengagement

Lokale Allianzen Hannover - Was verstehen wir darunter?



Schritt 3:

Wie kann eine bedarfsgerechte Umsetzung meines Projektvorhabens gelingen?

Datenanalyse Kirchrode Linden-Nord

Einwohner*innen (LHH: 519.478) 11.260 16.162

Einwohnerdichte - Einw. je ha (LHH: 25) 18 166

Haushalte (LHH: 289.288) 5.396 10.382

Einpersonenhaushalte (LHH: 54 %) 43,9 % 66,9 %

Menschen mit Zuwanderungsgeschichte –
Hauptwohnung  (LHH: 26,2%)

1.298 / 11,5 % 4.358 / 27 %

Transferleistungsempfänger (LHH: 15,4 %) 2,8 % 20,8 %

Menschen 60+ (LHH: 26,2 %) 35,4 % 16,2 %

Menschen 60+ mit 
Zuwanderungsgeschichte (LHH: 15,3  %)

5,4 % 29,5 %

Quelle:  "Sozialbericht 2013, Die Vielfalt Hannovers - Soziale Lagen und Soziale Räume",
Landeshauptstadt Hannover, Jugend- und Sozialdezernat, 2013



Schritt 4:

Ortsbegehungen – Interviews – aktivierende Befragungen - Einfühlen

Fragestellungen - Sicht von Menschen mit Demenz:

 Wie weit und kompliziert sind die Wege zum nächsten Bäcker*innen, 
Apotheker*innen, Arzt/Ärztin, Einzelhändler*innen?

 Wie erreichbar sind diese Orte bei nachlassender Orientierung / mit 
Gehstützen /mit Rollator?

 Welche Aufenthaltsqualität haben bestimmte öffentliche Räume?

 Wie ist die Bodenbeschaffenheit? 



Schritt 5: 

Ermittlung der Expert*innen/Schlüsselpersonen für die Interviews

 Rechercheanstrengungen
 Stadtteilanalyse

Expert*innen sind beruflich qualifiziert im Umgang mit 
Menschen mit Demenz.

Schlüsselpersonen genießen einen hohen Bekanntheitsgrad, sind 
im Stadtteil verwurzelt und vernetzt und können den Sozialraum 
„aufschließen“.



Zwei Fragebögen wurden entwickelt:
A) Der Bürger*innen-Fragebogen
B) Der Expert*innen und Schlüsselpersonen-Fragebogen

 Offene Fragen, um mit den Interviewpartner*innen ins Gespräch zu 
kommen

 Interviewer*innen waren Ehrenamtliche des Kommunalen 
Seniorenservice Hannover (KSH) (12 Personen)

 Es fand eine dreistündige Schulung zur Vorbereitung der 
Interviewer*innen statt

Die Entwicklung von Fragebögen und Schulung der Interviewer*innen



 Die Interviewer*innen erhielten zur Legitimation ein 
Begleitschreiben der LHH 

 Es gab für Menschen mit Zuwanderungsgeschichte russische und  
türkische Informationen

 111 Bürger*innen und 12 Schlüsselpersonen wurden aktivierend 
interviewt

 Von den 111 Interviews mit BürgerInnen wurde eines mit 
Menschen mit russischer Zuwanderungsgeschichte und 16 mit 
türkischer Zuwanderungsgeschichte geführt

Start und Auswertung der Interviews



Willkommen

in den

Weltcafés!



Vorhaben                                                                           Protokolle 



Schritt 7:

Nach den Welt-Cafés: Vorhabengruppen 

 ÖFFI-Gruppe: Erstellung eines Stadtteilplans / Wegweisers 
mit wichtigen Kontakt- und Anlaufstellen für Menschen 
mit Demenz und deren Angehörigen

 Schulprojekt „Socken im Kühlschrank“: Sensibilisierung 
von Kindern, Anderssein der Großeltern, Gedächtnissiebe

 Kaufleute informieren: Informationsveranstaltungen und 
Handzettel für Kaufleute zum Umgang mit Menschen mit 
Demenz

 Begleitdienste in Krankenhäusern: Schulung von 
Krankenhausmitarbeitern, Sensibilisierung und 
Unterstützung



„Socken im Kühlschrank“ 

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwipip3PwYPVAhUC0hoKHc77Cc0QjRwIBw&url=http://www.schule-und-familie.de/malvorlagen/malvorlagen-haus/socken.html&psig=AFQjCNHDuF2SZmVSgWxWdVdoPTVyUVqALw&ust=1499940950907004
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjypfPlwYPVAhVLiRoKHfmEC0AQjRwIBw&url=https://pixabay.com/de/photos/k%C3%BChlschrank/&psig=AFQjCNHpYCs4Ks6hO1uKppBPIIzpSJ_rFA&ust=1499940997244743


Kinderbücher zum Thema + Gedächtnissiebe + Erinnerungskugeln

„Guck mal!
Hier fallen 
die gar nicht 
durch“

+ Ausmalbilder vermitteln positive Altersbilder

Wie kommen die Socken in den Kühlschrank?



Hortkinder der AWO Kindertagesstätte 
Hiltrud-Grote-Weg besuchen 

demenziell veränderte 
Bewohnerinnen und Bewohner des 
AWO Seniorenzentrums Ihme-Ufer

In intergenerationalen
Teams sind Groß und Klein 
gemeinsam zu dem Thema

„WIR – gemeinsam in Linden“ 
künstlerisch aktiv geworden

Begegnungs-Stätten-Stadtteil



Tipps und Regeln zum 
Umgang mit Menschen mit Demenz

Kirchrode - Kaufleute werden
sensibilisiert und informiert

…und es kommen: Kaufleute, Mitarbeiter*innen von 
Drogeriemärkten, Sparkassen/Banken, Apotheken, RA….

Demenz verstehen im Alltag



Die Idee zu diesen Wegweisern entstand in 
Zusammenarbeit mit QVNIA Qualitätsverbund Netzwerk 
im Alter - Pankow e. V., Berlin. 
Zusätzlich zu den angegebenen Symbolen sind 
diejenigen Einrichtungen, Organisationen, Institutionen 

mit einem Leuchtturm! gekennzeichnet, wenn sie 

speziell Angebote für Menschen mit Demenz und ihre 
Angehörigen vorhalten.

"Ihr Wegbegleiter…"  Stadtteilkarten +



Auf geht's an den Demenz-Parcours!

„Wissens- und Fühlens-Wertes zum Thema Demenz“
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Foto Auftritt 
Anna-Meyberg-Haus

Die guten gelungenen Momente….ein Perspektivwechsel!
Teil 1: Rock mit Menschen mit Demenz*

"Rocking in Annas-Haus"

*Ein Kooperationsprojekt mit der LAG Rock - KSH 2016/2017

"Knockin‘ On Heavens Door" im Heinemanhof



Ins Spiel bringen - Theater mit……….!

Demenz spielt die Nebenrolle
Vergessen, Vereinsamen, Verschwinden

Die Schlagworte, die mit Demenz in Verbindung gebracht werden, 
sind alles andere als positiv. 
Ein Theaterprojekt in Bremerhaven 
macht Menschen mit Demenz
zu Hauptdarstellern und stellt ihre 
Fähigkeiten in den Mittelpunkt –
ohne sie vorzuführen. 

Wir machen jetzt 
in Hannover weiter!

Teil 2: Demenz bewegt (Theater) bewegt Demenz 

„Über Schiffe gehen“



Teil 2: Demenz bewegt (Theater) bewegt Demenz 

Mit den Worten einer Besucherin: "Es war an diesem Abend ein Miteinander im Anders-Sein"



Einen Raum geben, dies fehlt leider oft im Alltag. Die alltagspraktischen Dinge, 
die sie oft nicht mehr so gut können, sind beim Theater einfach nicht wichtig. 

Das Gefühlsleben ist dabei sehr viel wichtiger als die kognitive Ebene

Demenz - dabei und mittendrin! (Welt-Alzheimertag  2018)

Mutiger sein bei 

dem, was wir 

manchmal den 

Bewohnern 

mitgeben und 

zutrauen 

…ein  Raum

geschaffen und 

gefüllt durch 

Theaterpädagogik



2018 in Hannover !2018 in Hannover !08. November 2018 



Hausärzte als Lotsen -
Ambulante Versorgung von Menschen mit Demenz 

Rund 120 Zuhörer waren in den Vortragssaal des Heinemanhofs in Hannover-Kirchrode gekommen.
Der BAGSO-Vorsitzende betonte, dass es für eine angemessene Versorgung besonders wichtig sei, 

Demenzerkrankungen frühzeitig zu diagnostizieren. 
Dabei hätten die Hausärzte eine Schlüsselrolle: „Es gibt Niemanden, zu dem die Patienten mehr Vertrauen haben.“



Welt-Alzheimertag 2019: Neue Wege und Orte

• Alzheimer Gesellschaft Hannover e.V. • Freizeitheim Linden • Freizeitheim Vahrenwald • Historisches Museum Hannover • Kulturtreff Plantage • Museum 

August Kestner • Sprengel Museum Hannover • Stadtteiltreff Sahlkamp • Stadtteilzentrum Lister Turm • Stadtteilkultur Hannover / Kulturelle Erwachsenenbildung



Hochaltrigkeitsdichte: Pflegestatistik – Pflegebedürftigkeit im Alter

Quelle: Strukturdaten für die Stadtteile und Stadtbezirke 2020“ LHH Sachgebiet Wahlen und Statistik 2020



Verstetigung: Auch nach Projektende wird im „Netzwerk 
Demenz-aktiv“ in den Stadtteilen unter dem Titel „Lokale 
Allianzen für Menschen mit Demenz“ mit den Gruppen 
aus den Stadtteilen weitergearbeitet. 

Übertragung und Ausbau: Es ist gelungen, die „Lokalen 
Allianzen für Menschen mit Demenz“ und die Aktivitäten 
des Netzwerks Demenz-aktiv weiter auszubauen und in 
weitere Stadtteile Hannovers zu übertragen.

Dauerlauf: „Das Feuer am Brennen halten“ - Neue Wege und Orte



Hier kann ich bleiben –

Gut mit oder ohne Demenz in ……..………….... leben:

„Eine Schnecke kommt mit der Zeit, wo sie hinwill“

Auftaktveranstaltung zur ……….. Förderwelle im Bundesprogramm
„Lokale Allianzen für Menschen mit Demenz“  20……..

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Veröffentlichung zur Entwicklung und Betreuung des Projekts "Lokale Allianz für Menschen mit Demenz Hannover"
in: "demenz DAS MAGAZIN" 292016, Bausteine Demenz, S. 27-44


